
(kurzer Artikel 1500 Anschläge)

Crevetten brauchen Tierschutz! 

Die erste Crevettenzucht in der Schweiz läuft seit August 2014 in der Pilotphase. Die Tierhaltung wird 
aber weder vom Bundesamt für Lebensmittelsicherheit und Veterinärwesen, noch vom kantonalen 
Veterinäramt geprüft. Denn Crevetten (Shrimps) fallen nicht unter das Schweizer Tierschutzgesetz, im 
Gegensatz zu Hummer, Langusten und Krebsen. 
fair-fish lanciert deshalb Anfang Februar 2015 eine Petition, die vom Bundesrat fordert, Crevetten sofort 
dem Schweizer Tierschutzgesetz zu unterstellen. Laut Artikel 2 des Tierschutzgesetzes bestimmt der 
Bundesrat, auf welche wirbellosen Tiere das Gesetz in welchem Umfang anwendbar ist. 
Die Petition wird von 17 Tier-, Umwelt- und Konsumenten/innenschutzorganisationen unterstützt.

Die Lancierung der Petition ist der Auftakt der neuen Kampagne von fair-fish zu Ökologie und Ethik in der 
Fischzucht. Fischzucht wird oft als DIE Alternative zur Überfischung der Meere gepriesen. fair-fish will mit 
seiner Kampagne aufzeigen, das Fischzucht massiv zur Überfischung beiträgt. Gleichzeitig möchten wir 
mit unserer Kampagne Alternativen aufzeigen zur Gewinnung von Fischfutter, sowie die artgerechte 
Haltung von Zuchtfischen fördern. 

Unterzeichnen Sie die "Crevettenpetition" online unter www.fair-fish.ch/etwas-tun/petitionen/shrimp.html 
Gerne senden wir Ihnen Petitionsbogen. Ein Email oder Telefon mit der Anzahl Bogen genügt. 
An: fair-fish, Zentralstr. 156, 8003 Zürich, Tel. 043 333 10 62, E-Mail office@fair-fish.ch
Einsendeschluss für die Petition ist der 31. August 2015.

Bianca Miglioretto, Co-Geschäftsleitung fair-fish 

mailto:office@fair-fish.ch


(ausführlicherer Artikel 2100 Anschläge)

Crevettenzucht in der Schweiz - bewilligt ohne Kontrolle  

Die Crevettenzucht in Luterbach (SO) befindet sich seit August 2014 in der Pilotphase, weitere
Zuchtanlagen sind in Seewen (SO) und Zuben (TG) geplant. Die Anlagen werden zwar bewilligt, 
aber weder das BLV (Bundesamt für Lebensmittelsicherheit und Veterinärwesen) noch das 
kantonale Veterinäramt sind dafür zuständig zu kontrollieren, ob die Haltung artgerecht ist.

Die Behörden berufen sich dabei auf das 2008 in Kraft getretene Tierschutzgesetz, in welchem 
Zehnfusskrebse (inkl. Crevetten) im Entwurf vorhanden waren. Der Begriff wurde dann kurz vor 
Inkrafttreten des Gesetzes in Panzerkrebse (Hummer, Langusten, Krabben) geändert. Vermutlich hatte sich 
in der Bundesverwaltung 2008 noch niemand vorstellen können, dass in der Schweiz bald Crevetten 
gezüchtet würden. 

Lücke im Gesetz
Das BLV ist nicht abgeneigt, diese Lücke zu stopfen – aber es braucht einen Auftrag des Bundesrates, 
denn unter Art. 2 des Tierschutzgesetzes steht: «Das Gesetz gilt für Wirbeltiere. Der Bundesrat bestimmt, 
auf welche wirbellosen Tiere es in welchem Umfang anwendbar ist.» fair-fish fordert deshalb vom 
Bundesrat, sofort zu handeln und Crevetten dem Tierschutzgesetz  zu unterstellen.

Petition Crevetten ins Tierschutzgesetz 
Um unserer Forderung Nachdruck zu verleihen, lanciert fair-fish zusammen mit 17 weiteren 
Organisationen Anfang Februar 2015 eine Petition an den Bundesrat, mit der Forderung Crevetten rasch 
in die Gesetzgebung aufzunehmen. Gleichzeitig erarbeitet fair-fish ein ethologisches (Verhaltens-) Profil 
von Crevetten, damit die kantonalen Veterinärämter Angaben haben, wie Crevetten artgerecht gehalten 
werden können. Das Profil wird fair-fish noch dieses Jahr veröffentlichen. 

Unterzeichnen Sie die "Crevettenpetition" online unter fair-fish.ch/etwas-tun/petitionen/shrimp.html 
Gerne senden wir Ihnen Petitionsbogen. Ein Email oder Telefon mit der Anzahl Bogen genügt. 
An: fair-fish, Zentralstr. 156, 8003 Zürich, Tel. 043 333 10 62, E-Mail office@fair-fish.ch
Einsendeschluss für die Petition ist der 31. August 2015.

Bianca Miglioretto, Co-Geschäftsleitung fair-fish 
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